
Um eın Mıflsverständnis verhındern, 1St eıne
Herman Schmidt Anmerkung notwendig. Im Römischen Missale AAQ)

esteht dıe Messe (Ordo Miıssae ) A& USs vıer Teilen:
einleıiıtende Rıten, Wortliturgie, eucharistische Lıtur-Schriftlesungen o1€, Schlufßriten (Kıtus inıtiales, Liturg1a4 verbi, Lıtur-

1n der Lıturgıie 214 eucharıstica, Rıtus conclusionis). Die Bezeichnun-
SCHh dieser Unterteıle, dıe WIrnMangel besse-
1E nıcht verwerfen, schließen dıe Getahr e1n, da{fß INan

Die Frage, ob hinduistische, buddhistische oder ısla- dıe eucharıstische Liturgie (Lıturg1a eucharıstica) nıcht
miısche Texte eventuell iın der christlichen Lıiturgie gC- der unvollkommen als die oöchste Verwirklichung
lesen der benutzt werden sollen, kann [1UT ann W1S- der Liıturgıie des Wortes (Lıturg1a4 verbi) erfährt. Wır
senschatrtlich verantwortlich behandelt werden, WenNnn sprechen ın diesem Beıtrag deshalb auch mehr neutral
INa  w} sıch über dıe Funktion der Bıbel 1ın der Lıturgıie VO  e} Messe
anz 1m klaren ISt Deshalhb geben Wr ın diesem Beıtrag Die Gemeinden der Apostel und Jünger Jesu. ach
ZUEerst 1nNe Übersicht über die Geschichte der alttesta- den neutestamentlichen Schriften wurde ftür dıe Tauftfe
mentliıchen und neutestamentlichen Lesung ın der L= VO Juden, die mıt der Bıbel und da-
turgıe. Daraut Tolgt 1InNe lıturgisch-theologische Beur- nach lebten, 1Ur verlangt, da{ß S1Ce Jesus ausdrücklich
teilung dieser Tradıtion, VOT allem gestutzt auf die als Mess1as (Chrıstus) akzeptierten: «Lafist uch tautfen
Konstitution über die Heılıge Liturgıie des /weıten \g 1mM Namen Jesu Christ1i» Apg Z D «sS1e L11UT

tikanums (vom Dezember DDen Schlu{( bılden getauft auf den Namen des Herrn Jesus» Apg 8,16);
ein1ge kurze allgemeıne Anmerkungen AA Thema e1- «und befahl S1e tauten 1m Namen Jesu Christ1i»
NT eventuellen Lesung nıchtchristlicher heiliger Bu- (Apg’ BeI1 Paulus finden WIr das Wort ate-
cher 1ın der Liturgie. chumenat In Kor 14,19 (katecheso) und 1n Gal 6,

(katechoumenos): hier tindet 1Ne€e Akzentverschie-
bungr denn für diejenigen, die das Alte TestamentPanorama der Schriftlesungen ın der Liturgıe nıcht kennen, bedart VOT der Taufte eınes Unter-

Wır mussen uns auf ıne gedrängte UÜbersicht be- richts: Dasselbe oilt tür Proselyten: Philıppus erklärt
schränken ; tfür dıe Quellen verweısen WIr auf andere den Propheten und erzählt VO Jesus (Apg 85,26—40),
Darstellungen.‘ Die Geschichte der Schriftlesung 1St und Petrus LUL dasselbe be1 Cornelius (Apg 10,23-40);
sehr verwickelt und ze1gt orofße Vieltalt Meıne Studıe danach wırd getauft. Diese Sachverhalte sınd wichtig:
ber die Karwoche ın der westlichen Liturgıie ze1gt das Die SOhEen des Alten Testaments werden entweder

eınem markanten Beıispiel : Dıie Quellen geben eın vOrausgesetzt oder zıtiert, SOWeıt S1e Christus prophe-
buntes Bild VO der Verschiedenheit ın Wahl und tisch ankündiıgen ; der hıistorische Jesus Messıas (Chri-
Ordnung der Perikopen.“ TIrotzdem lassen sıch 1ın die- StuS) wırd VO Augenzeugen persönlich verkündigt,
SGT Vieltfalt einıge allgemeine Lınıen und Grundsätze denn der Neue Bund 1St ıne lebendige Erzählung und
entdecken, da{fß uch hıer oilt orofse Pluriıtormuität,
Iso nıcht Uniformität, wohl ber Einheit n.icht iıne ausgeschriebene Lebensregel oder Ideolo-

IC
In diesem Panorama wırd iıne UÜbersicht über das Im einzelnen 1STt wen1g über d1e Entstehung der

Lesen der Schrift 1ın den lıturgischen Feıern gegeben. Schriftlesungen in der Messe ekannt. Das lıegt nahe,
Es betrifft Iso Bücher und das Lesen A4US Büchern, W as nıcht genügend emerkt worden 1ISt Zu An-
nıcht ber den Gebrauch und dıe Anwendung kurzer fang des Entstehens der christlichen Gemeıinden be-
Schrifttexte ın Antıphonen, Kapıtellesungen, Respon- standen Ja keıine christlichen Schriften der Bücher.
sorıen, Versen UuUuSsS W [)as Psalterium lassen WIr eben- Christus hat nıchts Geschriebenes hinterlassen : die
talls außer Betracht: hat iıne eıgene wichtige Funk- Bücher des Neuen Testaments sınd 1ın den Christen-
t10n iın der SaNzZCH Lıiturgıe. gemeınden entstanden, VOT allem be1 ihren lıturgischen

Weıl die Eucharistie das Zentrum der Liturgıie ISt: Feıern, und wurden VO den Aposteln und Jüngern
sınd VO Begınn B sowohl 1n den östlıchen W 1E 1n den Jesu zusammengestellt. In den werdenden Christen-
westlichen Rıten, die Sakramente schon bald 1ın der gemeinden haben die Apostel und Jünger den Gläubi-
charistischen Feıier gespendet worden. Ist das SCH be1ı den EGTISECeN Feıern der Eucharıistıe VO  S ıhm
besonderer Umstände nıcht möglıch, bleibt ıhre Feijer zxählt und haben S1€e gelehrt, Was S1Ce VO  . ıhm selbst
doch eın Hınweıs auf die FEucharistiefeier. Beschrän- tahren, gesehen und gehört hatten. Dıie christliche Re-
ken WIr uns hier auf die Eucharistietfeier selbst, lıgıon Stutzt sıch nıcht auf heilige Bücher, sondern auf
schließen WIr die Sakramententeier Iso nıcht A4USs 1Ine DPerson Jesus Christus, geboren, gestorben, auf-
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BEITRÄAGE
erstanden. Späater, als INa  — über Jesus schrieb und seıne Evangelıen sınd vier Lebenserzählungen Jesu VO se1-
Augenzeugen gestorben N, wurden dıe Bücher neCr Geburt bıs : Hımmelfahrt, informativ und PCI-
des Neuen TLestaments eın unentbehrliches Hılfszeug- tormatıv als Heilsgeschichte rediglert;.dıe Apostelge-
N1S VO dem Christus, der 1ın den lıturgischen Feıern schichte 1St dıe Heilsgeschichte der Jungen Kirche;: dıe

Briefe dıe verschiedenen Gemeıinden sınd lehrhatteebt Das mündlıche Zeugn1s wırd Ta geschriebenen
ZeugnIis; treıes und inspırlıertes Sprechen AaA FErinne- und pastorale Briefe dıe Apokalypse 1St ıne poetische
VUNHS und Erfahrung wırd Uumm Lesen der Texte In dıe- und mystische Vısıon.. Diese Schriften begannen die
sem . Zusammenhang dart DSESAQL werden, da{ß der christlichen Gemeinden selbstverständlich uch und
Nachdruck mehr auf der (lebendigen) TIradıtion liegt VOT allem 1n ıhren liturgischen Feıern benutzen,

ber vemafßs der Art und den Forderungen (demals auf geschriebenen Texten. In der Liturgie 1ST das
evıdent: S1Ce 1St konzentriert den auf viele Arten BE- «Janguage-game», dem Sprachspiel) des Gottesdien-
genwärtigen und handelnden Christus, und auf ıhn STES Dıie Lıturgıie ftejert das Ostermysterium Christiı In
verweısen dıe VO ıhm selbst 1mM Geıst inspirlıerten seıner Kirche; S1e aktualıisıert Christus 1n der Geme1ın-
Texte der Lesungen. Läßt INan diese Hierarchie außer de, allen Lebensumständen entsprechend, VO der
acht,; werden Schrittlesungen lediglich informatıv, Wıege bıs Z Grabe, VO Frühling bıs ZAUE Wınter,
ehrhaft und ethisch und verlıeren ıhre performatıve VO der Nacht bıs Z Abend Also benutzt die Litur-

o1€ dıe Schrift 5 da{fß das Wort 1ın der Gemeindesakramentale Kraft Letztlich geht dıe Person
Jesu und nıcht heıilıge Bücher. Fleisch wiırd, sakramental wırksam wırd Deshalb

och iıne andere Frage ISTt beantworten: Wurde wählt sıe autfgrund des teiernden Heılsmysteriums
1ın Zusammenhang MIt der Fucharistieteier AUS den Bu- Perikopen AaUS, stimmt diese auteinander ab, erklärt S1e
chern des Alten TLestaments gelesen W ıe darum 1ın ın eiıner Homulıe und umgıbt S1Ce miı1t Gebeten und
der Antiıke stand, wıssen WIr nıcht, wenn WIr uch MIt Psalmengesang. Das 1St der Grund, 1LL1LAall

Siıcherheit VOrausset dürfen, da Apostel und Jün- sprünglıch 1n der Lıiturgıie weder tür das Alte, noch für
das Neue Testament die lectio continuda angewandt hat,SCI das Alte Testament, VOT allem dıe Propheten, 1ın

Zusammenhang m ı1ıt Christus zıtlert haben Ob die das wiährend aufeinanderfolgenden Tagen 19010585

terbrochene Weiıterlesen eınes Biıbelbuches oder einesZU Christentum bekehrten Juden Sabbat noch die
5Synagoge esucht haben-als Vorbereitung auf die Eu- größeren Teıls davon: dasselbe oilt füur dıe lectio CUY-

charistietejer Herrentag-—, wırd wohl N1ı€E beant- veNS , das während aufeinanderfolgenden Tagen
Ortet werden. Bıs heute hat INa  - uch nıcht nachwe1i- Weiıterlesen eınes Bibelbuches MI1t Lücken (unter W e-
SCIHN können, da{ß die Kirchengemeinschaft 1n Je- glassung der bereıts tür Feste reservierten Perikopen

und schwieriger oder ungeeıgneter Passagen). In derrusalem dıe synagogale Leseordnung übernommen
hat Diese Frage 1St übrıgens hne Bedeutung, denn die Antıke hatte 1114a eın Empfinden dafür, W as Lıturgıie
Kırche hat dıe Tradıtion, WEn S1C bestanden haben 1St YSt spater oing 11194  = 1n der täglıchen Fucharistie-
ollte, jedenfalls nıcht weıtergegeben ; eın solcher tejer und 1mM täglichen Chorgebet teilweise AT lectio
Kontakt miıt der 5Synagoge wurde durch die poliıtischen contiınua oderlectio (UYYENS über. DDieses 5System ebt ın
Ereignisse des Jahres 7Ö und danach durch dıe Jüd1- der Liturgıe be] bestimmten Gruppen weıter (beı
schen Krıiege endgültıg unterbrochen. Trotzdem ISt Mönchen, Klerus, Religi0sen, Laienelıte), WenNnn uch

bevorzugte lıturgische Zeıten und Tage respektiert undnützlıch, einen Punkt berühren. Dıie Behauptung,
oder das Axıom, dıe ersten Judenchristen hätten dıe VO der tortlautenden Lesung AUSSCHOMMCH Jeiben:

ÖOsterzeıt, Weıhnachtszeıt, Sonntage und andere est-5Synagoge weıterhın besucht, Aflßt sıch durch Textzıtate
AUusS der Apostelgeschichte beweisen. Luest INa  e dıese Lage diese bestimmen durch ihr Thema die Schriufttle-
Texte nach, kann I1a A US ıhnen ber schwerlich oder SUNSCIL, damıt durch S1e die lıturgische Aktualisierung
unmöglıch beweıisen, S1e seıen Sabbat 1ın die 5Syna- des Heıls 1ın allen Gemeiunden und 1m Kreislaut aller
ZOBC CHAaNSCH, 189888! Lesungen A US dem Alten Testa- Jahre mıt ermöglıcht wırd

ach dem Entstehen der Schriften des Neuen OMENT 1ın Zusammenhang miıt iıhrer FEucharistieteier
Sonntagmorgen hören. Dıie Absıcht, mit der Chrı- SEA begegnen WIr LWa das Jahr 165 als erstem

sten jener eit dıe Synagoge besucht haben, WAar mM1S- Zeugen für ıhren Gebrauch 1n der Liıturgie der Apolo-
s1ionarısch, näamliıch den Juden Christus predi- o1€ des griechisch-palästinensisch-römischen, ın Ephe-
SCIL, und nıcht lıturgisch, dort eınen eıgenn christ- S UuS getauften Philosophen Justinus Kaıiıser Antoni-
lichen Gottesdienst tejern. 11US Pıus ( Zunächst beschreibt (ın

Duiıe Schriften des Neuen Testaments sınd nıcht Bu- dıe Tauffteier mMiıt Hınweıs auf Worte Christı
und Texte des Propheten Jesaja; iın beschreıbtcher, die ausschliefßlich tür dıe Liturgie gedacht sınd,

W as iıhr «language-game» (Sprachspiel) anzeıgt: Dıie die Eucharistiefeier, die unmuıiıttelbar (also ohne «Vor-
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NESSE» ) der Taufte tolgt; ın o1bt eıne Erklärung Der eucharistischen Lıiturgıie gcht eın W ortgottes-
der Eucharistie und danach 1n eıne kurze Be- dienst VOTaUSsS, entweder unmuıiıttelbar der MIt eıner
schreibung der lıturgischen Sonntagsfeler, A4US der hier kleineren oder oröfßeren Zwischenpause. Schon 1m
der Kern zıtlert wiıird G  N Jahrhundert ersieht 1114a  s A4us zahlreichen Lektio-

narıen, dafß sıch dıe Gewohnheit durchgesetzt hat,
«Und dem Basg; der Sönntag ZCNANNT wiırd, tindet unmıttelbar VO der eucharistischen Lıiturgie eınen

ıne Zusammenkunft aller9 die ın Stidten und auf Wortgottesdienst teiern. Später z1bt auch Wort-
dem Lande wohnen: OmMMEeNtaAare (abomnemoneu- gyottesdienste hne darauf tolgende Eucharıistie : AD
MAaALda, commentarıt ) der Apostel auf die Schritten (SUQ- dıe a-lıturgische SYNAXIS (Vormesse oöhne Opftermesse)
g  » scrıpta) der Propheten werden gelesen 1ın östlıchen Rıten, 1n Maıland und überall Karfrei-
(anagınosketalt, leguntur), solange eıt dazu 1St Wenn Lag; Lesegottesdienste 1M täglıchen Offizıum tun-
keın Lektor da 1St; mahnt und SpOTNtL der Vorsteher (ho dengebet); Lesungen be1 Spendung der Sakramente
ESLOS, antıstes ) in eıner Ansprache (dia [0Q04, OYad- 1‚ußerhalb der Messe. Aus den Quellen ßr sıch VCI-

L10Ne ) dazu d} den leuchtenden Taten nachzufolgen. antwortlich tolgender Schlu{ß zıiehen: IDIG euchaftisti-
Danach stehen WIr alle auf und beten: und, W 1€e schon sche Liturgıie wurde MIıt eınem vorausgehenden Wort-
gESAQL (G 65), nach diesem Beten werden rot und gottesdienst als Eıinleitung gefeıert. Fındet I1a  — VOTr der
Wein und Wasser gebracht und der Vorsteher beginnt eucharistischen Liturgie keine unmıttelbar\
ach seınem besten Vermögen Gebete der Danksagung hende Lıturgıie des Wortes, trıftt 111a meıstens eınen

sprechen, und das Volk ruft se1ne Bestätigung mıiıt Lesegottesdienst Aa der länger oder kürzer vorher DC-
Amen AUS , jeden wırd das, für das ank ZESaAQL sondert stattfindet. Man kann verweısen auf das all-
wiırd, ausgeteılt und durch Dıakone den Abwesenden tahrtstagebuch der Eger1a der Aetheria (415—418) w 1€e
zugesandt»“ ; dann spricht Justin VO den Werken der uch auf das alt-armeniısche Lektionar VO Jerusalem
Liebe und VO UOstermysterium ZUur Erklärung der (aus dem Begınn des Jahrhunderts),; ın dem WIr
Sonntagslıturgie. hen, da{fß höchstwahrscheinlich 1ın Jerusalem beıde

In diıesem Zeugn1s begegnen WIr WwWwel Teılen Gottesdienste durch ine Unterbrechung voneınander
nächst(einer Vormesse (Liıturgıe des W ortes), der dıe In der mozarabischen Lıturgıie Spanı-
Messe (eucharıistische Lıturgıie) tolgt ; beıde Teıle sınd S ( bıs Jahrhundert) und 1ın manchen alten gallı-
voneınander verschieden, ber aufeinander abge- kanıschen Liturgien tindet INan Lesungen 1mM Mor-
stımmt, WI1€e A4UuS Justins Kommentar hervorgeht. IDIG genoffizıium oder 1n den kleinen Horen, die den
Vormesse esteht A US Lesungen, eıner Ansprache und Abendteiern der Eucharıistie vorangıngen, während
gemeınsamem Gebet Von den Lesungen spricht Ju- solche Lesungen tehlen, wenn dıe Eucharıistie schon
stın, nach dem ursprünglichen oriechischen Text, als des Morgens gefeiert wurde. Die Vesperlesungen des
VO  S «Memoı1ren» oder «Denkwürdigkeıten» der ApO- byzantınıschen Rıtus und mancher alten gallıkanı-
stel ; das 1St auffällig : qualifiziert dıe Schritten der schen Liturgien beziehen sıch auf die Eucharistie des
Apostel als Erinnerungen, W as offenbar macht, da{fß tolgenden Mases. In den westliıchen Offizien un-
WIr Anftang eıner Entwicklung stehen, nam- dengebeten) hat das Nachtottizium Lesungen 4 US dem
ıch da{fß [11all beı Abwesenheıt VO Aposteln und Jün- Alten Testament, also VO der Medifßstejer MIt Lesungen
SCrn Jesu lesen begann, W AaSs S1e aufgeschrieben hat- 4Uus dem Neuen Testament (Epıistel und Evangelıum).
en Das Neue geht außerdem uch A4US der Hınzutfü- In Athiopien 1St der Wortgottesdienst VO der Eucha-
SUuNg hervor, die heißt «oder die Schritten der Pro- ristiefeier geblieben, hat ber seınen Platz

ımmer VOT der Messe.pheten» ; anscheinen 111 111all doch dem alten
Brauch der Apostel und Jünger testhalten, dıe ıhre Er- Diese Irennung VO Wortgottesdienst und Euchari-
zählungen über Jesus durch Berufung auf die Prophe- stie Beobachtung des Grundsatzes « W ortgottes-
ten bekräftigten. Den Lesungen tolgt ıne Ansprache dienst VDOr Fucharıistie» erklärt sıch vielleicht AUS der
(das oriechische [0205 bedeutet Erzählung, gesproche- Praxıs. Mehrere Quellen zeıgen, da{fß dıe Gläubigen
U6S Wort, Gespräch)-wir wurdenneıne Homiulie während der Schriftlesung hereinkommen. Vielleicht
Das mundlıche Erzählen VO  =) Jesus durch dıe Apostel weılst schon der zıtlerte ext VO Justin darauftf hın
ırd durch eınen Lektor der durch den Leıter des Späater sprechen dıe Quellen ine deutlichere Sprache,
Gottesdienstes fortgesetzt. Zuletzt folgen dıe geme1n- verordnet des Hıppolyt (um 200), da{ß

Gebete als Übergang ZAULT: eucharistischen Lıitur- dıe Lektoren einander 1abwechseln sollen und Jange
z1e velesen wırd, «bıs dıe Nn Versammlung ZUgEeESCH

Seıt dem Jahr 400 IWa sehen WIr dann tolgende ISt>» 2 dıe Bıtte Autfmerksamkeıt VOT manchen e
Entwicklung: SUNSCH 1n östlichen Riten, 1n der mozarabıschen Litur-
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o1€ und VOTr dem Evangelıum in der ambrosianıschen Der Kanon der Heiligen Schrift, Iso die Festlegung
Liturgie 1St vielsagend. In der römischen Lıturgie (etwa der L.ste jener Bücher des Alten und Neuen Testa-
700—750) verehrte das Volk Karfreitag während der n  y die als authentisch inspırıiert angesehen werden,
Lesungen dıe Reliquie des Heılıgen Kreuzes, und 1m hat Einflufß auf die Schriftlesungen In der Lıturgie ZC-
byzantınıschen Rıtus beweıihräuchert der Dıakon Iko- habt Wır beschränken U1l hier aut dıe SOg Kanon-
1G und Volk während des Vortrags der Epıistel durch symbolik. ach ıhr 1St WAar das, W as ZUTr Schrift DG-
den Lektor. Vielleicht dürten WIr daraus schliefßen, hört, Danz und SAr inspırıert, ber dıe Wuürde dieser
da{fß dıejenıgen, die den Lesungen ernsthatt zuhören ausgezeichneten Bücher 1St 1ın lıturgischer Hınsıcht
wollten (und dazu uch die Fähigkeit hatten), diese nıcht gleich hoch Darauf wırd vielleicht ındırekt
Sanz der teiılweıse VO der Eucharistiefeier durch Christus hıngewiesen : «C ıhr unverständıgen
haben und in eın Stundengebet (Hora) des Offizıiıums und tragen Herzen ! Da iıhr nıcht besser 0l das
oder ın eınen gesonderten Wortgottesdienst, der eınıge olaubt, W as die Propheten DEeESaAZT haben! Muf(fßßte der
eıt VOT der Messe stattfand, verlegt haben Christus nıcht ll das leıden und ın se1ıne Herrlich-

Trotzdem mussen WIr vielleicht iın ll diesen Fällen keıt eingehen ? Und beginnend mı1t Mose und allen
doch teststellen, da{fß ın der Eucharistiefeijer die Schrıift, Propheten, erklärte iıhnen, W as ın der SaANZCH Schrift
VOTr allem das Neue Testament aut dıe 1ine oder andere über ıhn Zesagl 1St» (Lk 24,25—-27). [ )as Krıterium für
Weıse benutzt wiırd, 7z. B durch iıne trejere Darbie- dıe Bewertung der Bücher 1st das Zeugni1s für Christus:
Lung des geschriebenen W ortes. Angemerkt werden eiınem Schleier, WI1Ee 1m Schattenbild, geben das
mufßs, da{fi WIr uns iın der elt des Zusammenstellens der dıe Sprüche;, dıe Bücher des Mose und der Propheten.
1mM (Osten oft csehr ausgedehnten Eucharistiegebete be- Der Hebräerbriet beginnt ‚1—3) «Nachdem GOötit
finden, dıe VO Worte (sottes durchtränkt sınd, dafß VOTr Zeıten viele ale und autf vielerleı Weıse den
INan VO  e} einer Verschmelzung der Schrift M 1t dem — Vätern gesprochen durch dıe Propheten, hat
charistischen Tun und Beten (Loben, Preısen, Dan- Ende dieser Tage unNls gesprochen durch seinen
ken) reden könnte. ISst das nıcht eıne Beeinträch- Sohn den Z Erben al] se1ınes Besıtzes DESETZL und
tıgung des reinen Wortes (Csottes. IDIGE Komposıtion durch den die elt gemacht hat Dıieser ISt der Ab-
VO  e} bıblısch reichen Gebeten und Weihungen offen- olanz seiner Hervrlichkeit un der Abdruck seines We-
bart vielleicht oröfßere bıblische Inspıration als das SCHIr und tragt das Weltall durch das Wort seiner
STAarre Festhalten geschriebenen Texten und Macht; hat die Reimigung VO Süunden bewirkt; und
SOT SSa buchstäblichen Vorlesen. Was 1n lıturgischen sıch dann nıedergelassen ZUT Rechten der Majestät ın
Feiern iıdeal 1St und verlangt wiırd, kann allerdings der Hohe » Der Alte und wurde durch Engel geOf-
derwärts verkehrt ankommen ; dasselbe oılt uch enbart (vgl Apg /D Gal 395 und VO Mose verkün-
gekehrt (vergleichen WIr lıturgische Feıern, E, xe- det Aber Jesus, der Stitter des Neuen Bundes, 1St als
ZCSC, Theologie, Katechese). Wır wıederholen noch Gottmensch unendlich erhaben über diese Engelmıitt-
einmal : In der Lıturgıie geht das Handeln Christı ler und menschlichen Stifter des Alten Bundes Jesus
durch den (ze1lst In der betenden Gemeinde alles übri- 1St der Sohn (sottes (Hebr 1,1-3) Als (3ott ISt über
9C, uch dıe Schrift, 1STt keın Zıel S1CH, sondern steht die Engel erhaben (Hebr ,  .  , Selbst als Mensch
1M 1enste des Herrn und des Volkes, das ıh VCI- steht unendlich weıt über den Engeln (Hebr ‚5—1 8)
sammelt ISt. Jesus als Sohn (sottes ISt unendlich erhaben über

Dem Vorlesen VO Textefi A4US eiınem Buch kann das Mose, den nıedrıgen Diener (sottes (Hebr 3,1—).
Volk 1L1UTL schwer folgen (das 1St be1ı vielen uch heute Deshalbhb wırd der Abtall VO Jesus durch den Verlust
noch sO); enn Ist Ja gewohnt, direkt angesprochen der ewıgen Selıgkeıt bestraft als der Abtall

werden. W o INan 1ın eıner Lesezivılısatıon lebt, wırd VO Mose durch Verlust des Gelobten Landes (Hebr
das Vorlesen A4aUus eınem uch vielleicht nıcht oder — 3,/-4,13).
nıger als Kommunikationsstörung erlebt ; WECNN die och eınmal mu{fß hıer wıederholt werden, daflß der
Gläubigen dem, Wa vorgelesen wırd, Mıt einem SC- lebende persönliche Christus der Mittelpunkt der -
druckten ext 1n der Hand tolgen können, hat Ina  a turgıe ISt, auf den alles, auch die Schriuft hınweiıist. Dıe
gyule Resultate. So verwiıickelt dıe Geschichte und dıe Schritt 1STt 1in der Lıturgie SOZUSaSCI eıne Leıter, deren
Erfahrung der Schriftlesung auch sınd und viele Sprosse dıe Weisheitsbücher und der Pen-
Fragen darın uch offen Jeiben, eınes 1St deutlich : ateuch sınd, und auft der INa  =) über die Propheten und
ımmer hat 11L1all die Verbindung 7zwıischen (sotteswort Apostel hinaufste1igt den Evangelıen, die iıhren G1p-
und Eucharistie auf viele Weiısen gesucht und bewahrt, te] erreichen im Evangelıum nach Johannes (ın der
sSe 1 uch MI1t zahlreichen Unvollkommenheiten als Osterzeıt): aut der obersten 5prosse, Christus der
Folge der menschlichen Schwachheit und Trägheıt. Herr Jetzt und immer und ın Ewigkeıit herrscht. 1 )as
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wırd symboliısch ausgedrückt. Wır tinden ine feste In der hellenistischen und römiıschen Welt, sıch
kanonsymbolısche Reihenfolge der Lesungen 1n eın das Chrıstentum anfangs entwickelte, hatte INa  - MI1t
und derselben Feıer, Epistel-Evangelıum, oder: « religiösen» Büchern damals bestehender Religionen

keıne Probleme. Solche Bücher ohnehin nıchtLesung AaUuUSs dem Alten Testament-Epistel—- Evange-
lıum Auch oibt 1ine kanonsymbolische Bewertung für die Lesung iın relıg1ösen Zusammenküntten be-
1m Vortrag der verschiedenen Lesungen: entweder stimmt. In Rom xab IDrı sacerdotum , Sammlungen
werden alle nıcht Z Evangelıum gehörıgen Lesun- VO Hymnen u dergl., und Iibrı augurales, ammlun-
C VO eiınem Lektor, und dıe Evangelıiumslesung SCH VO Kalendern, Dekreten u In Griechenland
VO Dıakon oder Priester vorgetragen, der alle Le- vab mytholo gisché Epen MIt reliıg1ösem Einschlag;

S1e aber nıcht für dıe Lesung 1M GottesdienstSUNSCH des Alten Testaments VO eınem Lektor, und
alle Lesungen des Neuen Testaments VO einem Dıa- gedacht, WE uch manche utoren den homerischen
kon Da{fßs der zelebrierende Priester das Evangelıum Gedichten den Namen eıner Bıbel der Griechen SCHC-
vorlıest, kann InNnan den schönsten Brauch CMHHECIK; ben haben Di1e Sıbyllinıschen Bücher enthalten dSagen
MmeiInNeESs Erachtens 1St der schönste Brauch, da{fß der und Sprüche VO  S Wahrsagern, aber keıne @7
Dıakon das Evangelıum vorlıest, der Zelebrant 1in der brauchsbücher für den Gottesdıienst, obwohl S1C 1m
DPerson des. In der Gemeıuinde ebenden Christus die Jupitertempel aut dem Kapıtol autibewahrt wurden.
Homulıe hält und der FEucharıstıe vorsteht. Kanon- Ebenso hatten dıe Schritten des Hermes I’rısmegıstos
symbolık spielt auch muiıt beı den verschıedenen Tönen, wenı1g oder keınen kultischen Charakter, obwohl S1Ce
1n denen dıe einzelnen Lesungen werden eıne Anklage den herrschenden Rationalısmus
(oder wurden); terner iın den Wel Ambo- und ıhrem Charakter nach mystisch und be-
NCN, dem eınen ausschließlich für das Evangelıum, e1- haupteten, VO (sott geoffenbart sein.
HG zweıten für alle anderen Lesungen, während der Trotzdem hat dıe Kultur der hellenistischen und
Zelebrant seıne Homiulıe VO der Kathedra A4US halt römiıschen Welt eınen außerordentlichen FEinflu{fß aut
Kanonsymbolık spielt uch eıne Rolle 1ın den Zeremo- das Chrıistentum und dıe Lıturgıie gehabt. Dıe griecht-
nıen : Prozessionen mıt dem Evangelienbuch eım sche und römıische Philosophıie haben 4 US der christlı-
Einzug und VOT der Lesung be1 dem ın Christı Namen hen Religion ıne Wissenschatt gemacht ; das röm1-
segnenden Zelebranten vorbeiı Z Ambo.; VOT der sche Recht hat der Kırche ıhre Struktur gegeben; die
Evangelıenlesung der ru{(ß «JJer Herr se1 MIt uch '>) Lıteratur und die schönen Kunste \A allem für
und dıe Bekreuzigung des Evangelienbuches und VO dıe Liturgie 1n kulturell entwiıckelten Ländern u
Stirn, Mund und Brust des Vorlesers nach der Lesung Nährboden und haben die mirabiılıa De1 sıchtbar und
der Kulfß des Zelebranten auf das Evangelienbuch. Dıie hörbar gemacht. Zum Beispiel macht eın Vergleich
Benutzung eınes eıgenen Evangelienbuchs hat eben- zwıischen dem byzantınıschen und römischen Rıtus

deutlich, W AasSs geschehen ISttalls symbolische Bedeutung W 1€e uch das Stehen wih-
rend der Evangelienlesung und das Sıtzen während der
anderen Lesungen. Liturgisch-theologische Beurteilung der

Der Kanon der Heılıgen Schriftt hat uch Folge
yehabt, da{ß INa  = sıch tür die Lesungen in der Messe Schriftlesungstradıition ın der Liturgıe
Streng die 1mM Kanon festgelegte Lıste der Bücher des Aus der vorangehenden Übersicht wiırd ohne weıteres
Alten und Neuen Testaments hält [)as 1st 78 der klar, da{fß eınen Unterschied z1bt zwıschen dem Le-
Grund, mMan 1mM byzantınıschen Rıtus keınen SC  z der Heılıgen Schriuftt und den sakramentalen and-
Gebrauch VO der Apokalypse machte, weıl dieses lungen in der Lıiturgie. Aber gleichzeıt1g sehen WIr,
Buch iın dem dort geltenden Kanon nıcht vorkam. da{fß in der UÜberlieferung die Einheit 7wiıischen dem

In das Ofttızıum hat INa  a} 1M Laufe der eıt nach dem Dienst des Wortes und dem Dienst der Sakramente C1-

Jahrhundert Lesungen A US Traktaten, Predigten und tahren wurde. Dıie Konstitution über die Heılıge | D
Homulıien der Kıiırchenväter eingefügt, wahrscheinlich turgıe (Abkürzung: des / weıten Vatıkanums 4
als Stellvertretung tür das erklärende Wort des Vorste- Dezember 1963)' geht VO dieser Einheıit als lıtur-
hers nach der Schriftlesung. In KRom hat INa 1mM ffi- gisch-theologischem Grundsatz A4Uus Sıe legt ıh 4 US-

tührlich dar, verhindern, da dieses Einheıits-1uUum uch mıt dem Vorlesen der Martyrerakten (DAaS-
S10NES) und Heılıgenleben (legendae —«Was gelesen band AUS dem Auge verloren wiırd, wWenn dıe verschie-

denen Teıle der Lıturgıie besprochen werden.werden soll») begonnen, anfangs beschränkt auf die
Grab- oder Titelkirche des betreffenden Heılıgen. In 1 ÄArt 6, wırd 1n der Sprache der Liturgiewissen-
Auch dıese nichtbiblischen Lesungen begann 1L1Aall 1n schaft dargelegt, W aS In allen lıturgischen Feıern
Büchern sammeln, dıe der Liturgıe dienten. grundlegend 1St und ıhre FEinheit 1usmacht. «Wıe daher
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Christus vom Vater gesandt 1St, hat selbst dıe VO Heılıgen Schriften in der Kırche gelesen werden. Ge-
Heılıgen Geıist ertüllten Apostel gesandt, nıcht NUu das genwartıg 1St schließlich (praaesens adest), wenn dıe
Evangelıum aller Kreatur verkünden (vgl Kırche betet und sıngt, C der versprochen hat <Wo
,  9 dıe Botschaft, da{fß der Sohn (sottes uns durch Wwe1l oder reı versammelt sınd 1n meınem Namen, da
seınen Tod und seıne Auferstehung der Macht des Sa- bın ich mıtten ıhnen; (Mt 18,20).»
Lans entrissen (vgl Apg’und in das Reich des Va- ber die Schriuftt mu{fß Iso ZESAZL werden, dafß S1e das
ters hat; sondern uch das VO ıhnen verkün- VO der Kırche gegebene Hıltfsmittel ISt, 1n dem, durch
dete Heılswerk vollziehen durch Opter und Sakra- das und über das Christus persönlıch uUu1ls spricht.
MECNT, die das N lıturgische Leben kreıst. So Das W ort, das Chriıstus uns spricht, 1St eın wırken-
werden die Menschen durch dıe Taute ın das Pascha- des Wort,; Wort und Handlung 1n Eınheıt, Fleisch DG
Mysterium Christiı eingefügt. Mıt Christus gestorben, wordenes Wort Die persönlıche Gegenwart Christı 1St
werden S1Ce MIt ıhm begraben und miıt ıhm auterweckt eıne einz1ge tortwährende Gegenwart mMIt vielen Se-
(vgl Röm 6’ Eph2,6 Kaol He Z Tıim 21 Sıe CMP- sıchtern und nıcht dıe Summe eıner Reihe VO einzel-
fangen den e.0ı der Kındschaft, <il'l dem WIr Abba, N  — Epiphanien. In der Liıturgie-Konstitution o1bt
Vater, ruten> Röm 8,15), und werden wahren Wwel Formulierungen, dıe Wort und Tun poetisch -
Anbetern, w 1€e der Vater S$1e sucht (vgl. I 4,23) sammenbrıingen : Wır besitzen eınen Tisch: der
Ebenso verkünden S1e, sooft S1e das Herrenmahl e gleich der Tisch des Herrenleibes (L Art 48) und der
nießen, den Tod des Herrn, bıs wıederkommt (vgl Tisch des (Jotteswortes ( Art 51) ISt Am Tisch des
Kor Deswegen wurden Pfingsttest, dem (sotteswortes werden WIr gelehrt, auft diesem Tisch
die Kirche 1n der Welt offenbar wurde, «dıejenıgen SC- werden dıe Schatzkammern der Bıbel weıt aufgetan;
tauft, die das Wort> des DPetrus «annahmen;. Und <s1e Tisch des Herrenleibes werden WIr gestärkt, opfern
verharrten 1ın der Lehre der Abpostel, 1n der (3emeın- WIr uUu1ls selbst durch die Darbringung des unbetleckten
cchaft des Brotbrechens, 1M GebetBEITRÄGE  Christus vorfi Vater gesandt ist, so hat er selbst die vom  Heiligen Schriften in der Kirche gelesen werden. Ge-  Heiligen Geist erfüllten Apostel gesandt, nicht nur das  genwärtig ist er schließlich (praaesens adest), wenn die  Evangelium aller Kreatur zu verkünden (vgl. Mk  Kirche betet und singt, er, der versprochen hat: <«Wo  16,15), die Botschaft, daß der Sohn Gottes uns durch  zwei oder drei versammelt sind in meinem Namen, da  seinen Tod und seine Auferstehung der Macht des Sa-  bin ich mitten-unter ihnem» (Mt 18,20).»  tans entrissen (vgl. Apg26,18) und in das Reich des Va-  Über die Schrift muß also gesagt werden, daß sie das  ters versetzt hat, sondern auch das von ihnen verkün-  von der Kirche gegebene Hilfsmittel ist, iın dem, durch  dete Heilswerk zu vollziehen durch Opfer und Sakra-  das und über das Christus persönlich zu uns spricht.  ment, um die das ganze liturgische Leben kreist. So  Das Wort, das Christus zu uns spricht, ist ein wirken-  werden die Menschen durch die Taufe in das Pascha-  des Wort, Wort und Handlung in Einheit, Fleisch ge-  Mysterium Christi eingefügt. Mit Christus gestorben,  wordenes Wort. Die persönliche Gegenwart Christi ist  werden sie mit ihm begraben und mit ihm auferweckt  eine einzige fortwährende Gegenwart mit vielen Ge-  (vgl. Röm 6,4; Eph2,6 ; Kol 3,1 ; 2 Tim 2,11). Sie emp-  sichtern und nicht die Summe einer Reihe von einzel-  fangen den Geist der Kindschaft, <in dem wir Abba,  nen Epiphanien. In der Liturgie-Konstitution gibt es  Vater, rufen» (Röm 8,15), und werden so zu wahren  zwei Formulierungen, die Wort und Tun poetisch zu-  Anbetern, wie der Vater sie sucht (vgl. Jo 4,23).  sammenbringen: Wir besitzen einen Tisch, der zu-  Ebenso verkünden sie, sooft sie das Herrenmahl ge-  gleich der Tisch des Herrenleibes (L, Art. 48) und der  nießen, den Tod des Herrn, bis er wiederkommt (vgl. 1  Tisch des Gotteswortes (L, Art. 51) ist. Am Tisch des  Kor 11,26). Deswegen wurden am Pfingstfest, an dem  Gotteswortes werden wir gelehrt, auf diesem Tisch  die Kirche in der Welt offenbar wurde, <diejenigen ge-  werden die Schatzkammern der Bibel weit aufgetan;  tauft, die das Wort»> des Petrus <annahmen>. Und <sie  am Tisch des Herrenleibes werden wir gestärkt, opfern  verharrten in der Lehre der Apostel, in der Gemein-  wir uns selbst durch die Darbringung des unbefleckten  schaft des Brotbrechens, im Gebet ... sie lobten Gott  Opfers; es ist ein Tisch, an dem die liturgische Ge-  und fanden Gnade bei allem Volk» (Apg 2,41—47).  meinde mit Christus am Kopf des Tisches sitzt, wo  Seither hat die Kirche niemals aufgehört, sich zur  gemeinsam gesprochen un und zugehört, gegessen und  Feier des Pascha-Mysteriums zu versammeln, dabei zu  getrunken, gesungen und gedankt wird, und wo wir  lesen , «was in allen Schriften von ihm geschrieben steht>  von Tag zu Tag durch Christus, den Mittler, voll-  (Lk 24,27), die Eucharistie zu feiern, in der <Sieg und  kommener zur Einheit mit Gott und untereinander  Triumph seines Todes dargestellt werdem»®, und zu-  ge_bracht werden, auf daß letztlich Gott alles in allen  gleich«Gottfür die unsagbar große Gabe dankzusagen>  se1  (2 Kor 9315) in Christus Jesus <zum Lob seiner Herr-  Immer wieder kommt die Liturgiekonstitution auf  lichkeit (Eph 1,12). All das aber geschieht in der Kraft  diese Einheit von Schriftverkündigung und sakramen-  des Heiligen Geistes.»  talem Handeln zurück. Ausführlich wird diese Ver-  Im ersten Absatz von L, Art. 7, wird aus dem vor-  bindung zwischen kerygma und latreia, zwischen  hergehenden Artikel 6 der Schluß gezogen, daß Chri-  Wort und Sakrament im Glaubensmysterium der Eu-  stus in den liturgischen Feiern Alpha und Omega ist:  charistie auseinandergesetzt (L, Art. 48). «So richtet  Er tut alles, und was wir tun, tut er in uns und tun wir  die Kirche ihre ganze Sorge darauf, daß die Christen  in ihm. Er ist nicht nur örtlich und zeitlich zugegen  diesem Geheimnis des Glaubens nicht wie Außenste-  (adesse),  sondern  auch persönlich gegenwärtig  hende und stumme Zuschauer beiwohnen; sie sollen  (praesens adesse), d.h. er ist in Sprechen und Handeln  vielmehr durch die Riten und Gebete dieses Myste-  mit uns verbunden. «Um dieses große Werk voll zu  rium wohl verstehen lernen und so die heilige Hand-  yerwirklichen, ist Christus seiner Kirche immerdar ge-  lung bewußt, fromm und tätig mitfeiern, sich durch  das Wort Gottes formen lassen, am Tisch des Herren-  genwärtig (semper adest), besonders in den liturgi-  schen Handlungen. Gegenwärtig ist er (praesens adest )  leibes Stärkung finden. Sie sollen Gott danksagen und  im Opfer der Messe, sowohl in der Person dessen, der  die unbefleckte Opfergabe darbringen nicht nur durch  den priesterlichen Dienst vollzieht - denn <derselbe  die Hände des Priesters, sondern auch gemeinsam mit  bringt das Opfer jetzt dar durch den Dienst der Prie-  ihm und dadurch sich selber darbringen lernen. So sol-  ster, der sich einst am Kreuz selbst dargebracht  len sie durch Christus, den Mittler, von Tag zu Tag zu  hat?-wie vor allem unter den eucharistischen Gestal-  immer vollerer Einheit mit Gott und untereinander ge-  ten. Gegenwärtig ist er (praesens adest) mit seiner Kraft  langen, damit schließlich Gott alles in allem sei.»  ın den Sakramenten, so daß, wenn immer einer tauft,  Kurz und kräftig kommt die Konstitution immer  Christus selbst tauft.'” Gegenwärtig ist er (praesens  wieder auf diese Verbindung zurück, z.B.: «Die bei-  adest) in seinem Wort, da er selbst spricht, wenn die  den Teile, aus denen die Messe gewissermaßen besteht,  136S1Ce lobten (zott Opfters; 1STt e1n Tisch, dem dıe lıturgische (se-
und tanden CGnade be1 allem Volk;» (Apg 2,41—47). meınde miıt Christus Kopf des Tisches Sıtzt, WO

Seither hat die Kırche nıemals aufgehört, sıch DE gemeınsam gesprochen und zugehört, und
Feıer des Pascha-Mysteriums versammeln, dabe] getrunken, und gedankt wiırd, und WIr
lesen <W 9a5 ın allenSchriften VO  = ıhm geschrieben steht;> VO Tag Tag durch Christus, den Mıttler, voll-
(Lk 24,27), dıe Eucharistie ejern, 1ın der Ddaueg und kommener Z Einheit MIt (Csott und untereinander
Trıumph seınes Todes dargestellt werden;®, und g’e.bracht werden, auf daflß letztlich (50ött alles in allen
gleich «Gott tür dıe unsagbar orofße Gabe dankzusagen> SCI1

(2 Kor 9x1:59 ın Christus Jesus <ZU11 Lob seıner Herr- Immer wieder kommt die Lıturgiekonstitution aut
lıchkeit> (Eph LA All das ber geschieht in der Kraft diese Einheit VO  a Schriftverkündigung und sakramen-
des Heılıgen elstes.» talem Handeln zurück. Austührlich wırd diese Mer-

Im Ersten Absatz VO {b Art Ar wırd A US dem VOT- bıindung 7zwıischen keryzma und latreia, zwıschen
hergehenden Artıkel der Schlu{fß SCZOHCH, dafß Chri- Wort und Sakrament 1m Glaubensmysterium der Eu-
STUS 1n den lıturgischen Feıern Alpha und UOmega 1st * charıstıe auseinandergesetzt (B AÄArt 48) « SO richtet
Er LUL alles, und W as WIr LunNn, LUuUL ın unNls und Lun WIr dıe Kırche ihre I1 dSorge darauf, da{ß dıe Christen
1ın ıhm Er 1St nıcht Har Öörtlıch und zeıtlich ZUSCHCH diesem Geheimnıis des Glaubens nıcht W 1€e Aufßenste-
(adesse X% sondern uch persönlıch gegenwärtıg hende und STUMME Zuschauer beiwohnen; S1E sollen
(Draesens adesse), 1st 1n Sprechen und Handeln vielmehr durch dıe Rıten und Gebete dieses Myste-
mıt uns verDunden. « Um dieses orofße erk voll r1um ;ohl verstehen lernen und dıe heilige and-
verwiırklıchen, 1sSt Christus seıner Kırche immerdar gCc- lung bewulßt, tromm und tatıg mıiıtfeıiern, sıch durch

das Wort (sSottes ftormen lassen, Tisch des Herren-genwärtig semper adest), besonders ın den lıturgıi-
schen Handlungen. Gegenwärtig 1st (Draesens adest n leibes Stärkung tinden. Sıe sollen Gott danksagen und
1mM Opfter der Messe, sowochl ın der Person dessen, der die unbefleckte Opftergabe darbringen nıcht 11L1UT durch
den priesterlichen Dienst vollzieht denn «derselbe dıe Hände des Priesters, sondern uch gemeınsam mı1t
bringt das Opfter Jjetzt dar durch den Diıienst der Prie- ıhm und adurch sıch selber darbringen lernen. So sol-
Ster; der sıch e1INst Kreuz selbst dargebracht len S1e durch Christus, den Mıttler, VO  3 Tag Tag
hat” — wie VOT allem den eucharıstischen Gestal- immer vollerer Einheit mıt Gott und untereinander D
ten Gegenwärtig 1St (Draesens adest) mıiıt seıner Kraft langen, damıt schlıefßlich (3Oft alles 1n allem se1.»
ın den Sakramenten, dafßs, WEeNnNn ımmer eıner tauft, Kurz und kräftig kommt die Konstitution immer
Christus selbst tauft. *9 Gegenwärtig 1St (Draesens wıeder auf diese Verbindung zurück, «Duie be1-
adest) 1ın seiınem Wort, da selbst spricht, wWwenn die den Teıle, A US denen dıe Messe gew1ssermafisen besteht,
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namliıch Wortgottesdienst und Eucharistieteier, sınd den Glaubens der Katechumenen. Das 1St aber nıcht
CN miteinander verbunden, da{f{$-sıe eınen einzıgen 1U eın W ort, das als apostolıisches kerygma verkündet

Kultakt ausmachen» CI Art 56) wiırd oder als apostolische didascalıia, Lehre, Vermah-
Wır richten dıe Autmerksamkeıt noch aut einıge NUunNng und Ansage ausgesprochen wiırd, sondern 1St

wichtıige Satze über den Wortgottesdienst. «Von ZrÖfß- auliserdem Wort des Gebetes, hymniısches Wort oder
ıG  3 Gewicht für die Liturgiefeier 1St dıe Heılıge Lobgesang für Gott, Doxologıe, Akklamatıon, prie-
Schriütt. Aus iıhr werden nämlich Lesungenvorgetragen sterlicher Segen. Diese Formen tinden WIr ın der Vor-

als Schriftlesung, Predigt, Bıttgebet (Fürbitten),und ın der Homiuilie ausgedeuntet, A4US ıhr werden Psal-
Akklamatıonen, Glaubensbekenntnis, Schuldbe-MECNZESUNTEN iıhrem Anhauch und Antrıeb sınd

lıturgischeGebete, Oratiıonen und Gesange geschaften kenntnıs. In diesem Wortgottesdienst B  sind sowohl das
worden, und AaA ıhr empfangen Handlungen un Zeı- apostolische Amt W 1€e dıe gläubıige Gemeinde aktıv ın
chen ıhren Sınnn » ( Art 24) «Obwohl dıe heilige I Wortbelehrung und Wortbekenntnis, da{fß der
turgıe VOT allem Anbetung der yöttlıchen Majestät ISt, Dienst W 1€e VO selbst iınmündet in dıe Fürbitte (Ora-
bırgt S1e doch uch 1e] Belehrung für das yläubige F10 commzmis oder ()ratıo fıdeliıum), als Eıngang ZU

Volk 1n sich.!?* IDenn iın der Lıturgıie sprıcht (Gott Aufstieg 1n dıe eucharıstische Handlung.
seiınem Volk:;: ın iıhr verkündet Chriıstus noch ımmer Schon 1n der Vormesse 1St Christus persönliıch D
die Frohe Botschaft. Das Volk ber antwortet mıiıt S2e=- genwärtıg: 1im bezeugenden Schrittwort und 1ın der
Sahn2 und Gebet» ( Art 35)) kirchlichen, amtlichen Predigt eınerselts SOWI1e in der

Dıie Konstitution enthält eınen bemerkenswerten betenden und bekennenden Gemeinde andererseıts.
Artıkel ( Art 35), iın dem nach dem allgemeınen Satz Christus 1St zeugnisgebend, belehrend, ermahnen: BC-
«ES mu{fß deutliıch hervortreten, da{flß ın der Lıturgie Rı- genwärt1g, uUu1ls ZU tieteren Glaubensgehorsam
LUS und Wort uts CNYSTEC mıteinander verbunden tühren, der nöt1g ISt, MIt ıhm seın Opfter teiern
Sind», vier Empfehlungen gegeben werden ür eıne re1- und seınen Leib und seın Jlut Z.UuU empfangen.

IDIG Frucht der Fucharistieteier wırd u11ls schonchere, abwechselnde und ANSCMECSSCHC Lesung der
Schrift: für dıe besonderen Belange der Predigt oder ın der Vormesse gegeben: dıe Glaubenshingabe die
Homliulıie ; für eıne unmıttelbare liturgische Katechese opfernde Liebestat Christı eın Gehorsam, der e1in-
ın den Feıiern selbst; für besondere Wortgottesdienste mündet 1n Lobpreıs, Dank und Jubel;, in Bekenntnıis
während des lıturgischen Jahres. Dieser Artıkel hat ın und Annahme sittliıch relig1öser Forderungen, ın Fuür-
den Kirchengemeinschaften eınu Echo gefunden; bıtten.

kann INa  - aufgrund dieses Artikels, uch ın Za Die 7zweıte und vornehmste Frucht wırd unNns pCHEC-
ben, wenn das Wort (3ottes den Gestalten VOsammenhang miıt dem Thema dieser Gr
TOL und Weın inmıtten der Gemeinde Mensch wird.LIUM-Nummer, praktischen Folgerungen kom-
Das eucharistische et (Prex eucharıstica ) oder dermer} ın Sıtuationen, die beı der Revısıon der Liturgıie

Begınn des /weıten Vatıkanums nıcht vorhergesehen Kanon der Messe (Canon Actı0n1s ) 1St eıne weiıhende,
werden konnten. wıirkende, SOZUSASCH schaffend-schöpferische W.Or-

Diese kurze liturgisch-theologische Beurteilung tausteilung. Dieses eucharıstische Gebet kennt in (Ost

aufgrund der Konstıitution über die Heıilige Liturgıe und West viele Formulierungen, alle inspiıriert VO der
kann 3 zusammengefafst werden: Schrift, da{fß 1mM römiıschen Mıssale NC 1970 in

Das Wort (zottes wırd 1n Menschenmund und ın eiıner Varıation VO vielen Priäftfationen und VO  — jer
Eucharıistiegebeten dıe Heilsgeschichte während desBüchern, die VO  z Menschen geschrıeben wurden, aut

mancherle1 Weıse nuancılert. DDer Ort des W ortgottes- Herrenjahrs vollständıg vollzogen wırd Es 1St ank-
dienstes 1St das versammelte Volk (Csottes: dıe Jau- Sdgung, nıcht 1mM luftleeren Raum, sondern tuüur CLWAS,

bensgemeınde, dıe zusammengekommen ISt, (Gott W 4S WIr Lasten und schmecken; 1St ıne AÄAnamnese,
loben und sıch selbst heılıgen. Da x1bt dann ale in der das Vergangene ZU) Heute wırd (Hoc facıte In

lerle; Schattierungen in dem eınen Dienst des Wortes MECAan commemoratıiıonem ). Diese Proklamatıon des
den mannıgfachsten Sıtuationen. Weıl sıch das Paschageheimnisses durch das Wort 1St nıcht 1U be-

Wort Mencchen richtet, die sıch durch ıhre Taute als gleitende Erklärung eıner Handlung, sondern die
Handlung selbst. Dıie H Eucharistieteier 1St VOGläubige Chrıstus geschenkt haben, und Tauf-

schüler, die 1n ıhrem Glauben elehrt und gestärkt Anfang bıs nde eın Dienst des Wortes und eın sakra-
werden, erhält der Wortgottesdienst W 1e€e VO selbst die mentales Geschehen. Aber 1ın der Prex eucharıstica
Form eınes Gottesbekenntnisses: Bestätigung des (oder 1m (anon Actıon1s ) otfenbart das Wort seıne
eiınmal durch die Kraft der Wortausteijlung aANSCHNOM- Öchste Heilskratt und wırd personale Realıtät: der

Le1ıb üund das lut Christı, Christus selbst derW ortes (sottes der Kräftigung des beginnen-
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Gestalt VON TOt und Weın Unser SAMNZCS Christsein IMEHRL; das nach Würdigung der nıchtchristlichen Relı-
wırd 1mM Evangelıum nach Johannes charakterisiert: zionen den Weg dem erwähnten Problem jedoch
«Im Anfang WAar das Wort», «Das Wort War be1 (SoOtt» nıcht treı gemacht hat Für das Konzıl Wl 1es übri-
«Das Wort 1St Fleisch geworden» —das eucharistische SCS unmöglich, weıl der wahre Dıalog noch begiınnen
Wort immer geht dasselbe Wort Gottes ; 1St mulfite. Während der etzten ehn Jahre wurden HGUE

das Thema eiınes Zwiegesprächs, das be] (ott selbst Wege gebahnt, He UG Pläne gemacht, wurde experimen-
beginnt und dem WIr eingeladen sınd, um AT yÖttlı- tiert In Indıen 1St Problem sechr aktuell, W1€e das
chen Leben teiılhaben können, das sıch 1mM « Wort» Research Seminar Non-Biblical Scriptures -
uns mıtteilt und 1n uns Wıiıirklichkeit wiırd. Dezember) beweist.1* Als Lıturgiewissenschaftler

me1ılıne ich folgende Anmerkungen machen dürtfenIIT Lesung nıchtchristlicher Heılıger Bücher
ıIn der Liıturgıe Aus der Tatsache, da{fß INnNnan 1n allen Rıten der Lıitur-

o1e 1LUFr Lesungen A UuS der Bıbel oder A4US christlichen
Wıe 1ın der Eınleitung QESaAQT wurde, o1bt dieser Artikel Schriften (Kirchenväter, Kırchenlehrer, kırchliche
1ne historische Übersicht und iıne lıturgisch-theolo- Autoren, Heılıgenleben) begegnet, dart I1a  5 nıcht
yische Beurteilung der Lesungen 1n der Liturgie. Diese schließen, da{fß andere Schriften oder Bücher nıemals
Nummer raucht eınen solchen Artikel, damıt I1a  5 gebraucht werden dürfen Das ware die AÄAntwort eınes
iıne Vorstellung davon bekommt, Was Liturgıie 1m oberflächlichen, unzulässıgen Tradıtionalismus.
christlichen Leben 1St und se1n mufß In den anderen Aus der Tatsache, da{f(ß INan seıt dem Zweıten Vatı-
Artıkeln wırd dıe Eıgenart Heılıger Bücher nıcht- kanum überall, VOT allem iın den Miıssıonsgebieten, dıe
christlicher Relig10nen beschrieben und miıt dem Ziel römiısche Lıturgıie die kulturellen Bräuche der VCI-

beurteilt, iıhr Verhältnis gegenüber der christlichen La schiedenen Völker anpadfst, darf INan nıchts schliefßen
turgıe theoretisch und praktisch estimmen. über das Vorlesen oder Nıchtvorlesen 4 US Heıligen

Als Autor dieses Artıikels nehme iıch keine Stellung Büchern ın der Liturgıle. Sowohl die posıtıve W 1€e dıe
diesem wichtigen, aber schwierigen und verwıickel- negatıve Antwort wurde den mehrmals deutlich abge-

ten Problem, einfach eshalb, weıl iıch nıcht ın diesen Anpassungen ıne « Anpassung» hinzufügen
uralten Kulturen ebe und Iso nıcht zum Urteilen be- oder VO iıhr ausschliefßen, INa  ’ DalNzZ und Sal
fugt bın Dıie Vergangenheıt hat gelehrt, dafß Kolonisa- nıcht gedacht hat, weıl das Problem eintach nıcht be-
t10N VO der «christlichen» Welt her uch auf WwI1Issen- kannt wa  m

Am Schluß dieses Artıikels 1St [1UT ine theoretischeschattlıchem (theologischem und lıturgischem) Gebiet
unannehmbar 1St Folgerung autgrund des Eıgenwesenns der Liturgie

In den Lıturgiewissenschaften wurde das Problem möglich. Ausführlich haben WI1Ir auseinandergesetzt,
des Gebrauchs Heılıger Bücher nıchtchristlicher Reli- da{fß sıch 1n der Liıturgıe alles un (sottes Wort und (SOf-
y10nen bıs ın MSCTE Tage nıcht berührt, 4 US dem eiınta- Les Handeln durch Jesus Christus 1ın der Eıinheıit des
chen Grunde, weıl solch eın Thema undenkbar WAal , Heılıgen Geıistes, d.h in der christlichen Gemeiıinde
wer als Mıssıonar nach Afrıka oder Asıen 21Ng, Lat das, dreht Dıie Schrift, sowohl das Alte W 1€ das Neue e

dıe Heıden, Menschen ohne Gnr oder Miıt alschen Stament, 1St das unentbehrliche und nıcht nN-
Göttern, bekehren. Das Zweıte Vatikanische Kon- de, VO (ott geschenkte Hılfsmittel, durch das unls
711 und dıe danach herausgegebenen lıturgischen Bu- Gottes Wort berührt und HSCTE Worte (sott ınn
her enthalten nıchts, W AS als Argument für oder haben Die Schrift kann also nıemals verdrängt WOCI-
solche Lesungen herangezogen werden kann. Wohl den, weıl ıhr Platz als abe (sottes einzıgartıg 1St
wırd ständıg 1n vielen Hınsıchten über Anpassung Wenn 1U dıe Christenheit dıe Heılıgen Bücher
us W gesprochen, und dıe haben 1ın den etzten Jahren niıchtchristlicher Relıgionen entdeckt, esteht die
uch stattgefunden. Darunter tindet 1119a  z} Anpassun- Möglıchkeıt, dafß Christen 1n solchen Büchern Chri-
SCH dıe verschiedenen Kulturen und Bräuche der STUS tinden und da{ß Nıchtchristen iın Christus dıe Er-
Völker 1ın Afrıka und Asıen, aber über relıg1öse Bräu- füllung iıhrer Bücher entdecken. Diese Entdeckung
che wırd nıcht gesprochen. Daraus dart jedoch m. E tührt eıner theologischen Vertietung der Begriffe
nıcht gefolgert werden, da{fß damıt die Tur tür die DDes Offenbarung und Inspiration. Auf wel Fragen wiırd
Sung nıchtchristlicher Heıliger Bücher iın der Liturgie ıne AÄAntwort gesucht: Empfangen diese Heiligen Bu-
geöffnet ist!: das ware obertlächliches Hıneminterpre- cher wiırklıch mehr Licht 4US der Bıbel ? Und UMSC-
tieren. Die «Erklärung über das Verhältnis der Kırche kehrt Empfängt die Bıbel wiırkliıch mehr Licht 4 US die-

den nıchtchristlichen Religionen» wurde vVvom sCcCh„H Büchern ? Ist die Antwort posıtıv-wırd dann nıcht
Zweiten Vatiıkanischen Konzıil 28 Oktober 1965 VO bestätigt, W d 1ın der SAdNZCH Geschichte CI-

teierlich verkündet. Sı1e 1STt eın csechr wichtiges oku- tahren worden ist) da{ß sıch namlıch auf unserem Weg
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ZU Eschaton Gott HE  z und voller ottenbart Praktisch und onkret können und dürten allein die-
durch Jesus Christus in der Einheit des Heılıgen (z@e1= jenıgen urteılen und entscheıiden, dıe diese Heilıgen
stes ? Ist das wahr, dann bestehen theoretisc keine Bücher Sanz und Sal kennen, iın ihrer relıg1ösen Kultur
Bedenken Lesungen a Uus eiınem solchen Heılıgen leben und gleichzeıtig als Mıssıonare, ausgesandt al-
Buch neben der Bıbellesung 1n der Lıiturgie. len Völkern, die christliche Liturgie teijern.

Ausgezeichnete Informatıon, Dokumentatıiıon und austührliche Concılıum Triıdentinum, SEess10 A, Oktober 1551 Decre-
LU De x Eucharistıa, c Concıliıum Trıdentinum, Dıarıorum, ÄAc-Biıbliographie ox1bt das Liturgisch Woordenboek (Roermond un:

Maaseık 1958—1968) den Stichworten «Epistelboek (Epistola- Orum, Apıstolarum, Tractatuum OVAa collecti0, ed SOcC (oerres1a-
r1um)>», «Epistelliyst», «Evangelieboek (Evangelıarıum)», «Evangelie- NaC, Band VII AÄActorum Pars (Freiburg/Br. 202
11y st>», «Lectio continua», «Lectı1o CUITECNS>», «Lectionarıum», «Lezin- Vgl Conc. Jaad.,; Sess. 17 September 1262 OCcumen-
SCH In de Mıs» (alle VO: Dubois) «Preek», «Woorddienst» (beide LU! De Mıssae sacrıf1c10, 02 Conc.T aa Band VIIL — Ac-
VO Danneels) ; «Lezingen in het otfficıe» (von Snijders) ; Dais (Freiburg/Br. 960
«Schrift» (von Mulders) «Epistel» un «Evangelıe» (von Lau- Vgl Augustinus, In Joannıs Evangelıum Tractatus VL CapD D
dy) Klassısch sınd tolgende Studıen Kunze, Dıie gottesdienstliche H T 4285

Vgl Cyrillus Alex., Commentarıum 1n OannNıs Evangelıum,Schriftlesung, Teıl Stand und Aufgaben der Perikopenforschung
(Göttingen z Kunze, Dıie Lesungen Leiturgıia (Kassel lıb AlL, Cap D X /4, 55/-565, VOT allem 564565
yBl Niıebergall, Die Geschichte der christlichen Predigt Le1- Vgl das angeführte Dokument, qa 961

turgı1a (Kassel 181353 13 Vgl dıe angegebene lateinısche Ausgabe,
Schmuidt, Hebdomada Sancta (Rom 1956—1957) 1—-419 — Für dıe deutschen Texte Rahner/Vorgrimler, 255359

673—6583 ; 706—708, 737—-739, 778—782, 52/-854/, 8R66—869 14 das er angegebene Buch
UÜbersetzt VO Dr Heıinrich ertensMiıssale Romanum decreto Sacrosanctı Qecumenıicı Consılın

Vatıicanı instauratum auctoritate Paulı PP. VI promulgatum, Ediıtıo
typıca, dıe martıl annı 970 (Iypıs Polyglottis Vatıcanıs

Quasten, Monumenta eucharıstica SW lıturgıica vetustissıma : ERMAN CHMID TI SE
Florilegi1um Patrıstiıcum, tasc VL Pars onn 1321

Vgl Puthanangady, The attıtude ot the early Church :owards geboren 917 ın Roermond/Nıederlande, Lrat in die Gesellschatt Jesu
Non-Christıian Reliıgions and their Scriptures : Amalorpavadass eın und wurde 940 ZU Priester geweıht. Seine Studıen absolvierte G1

2101 der Unıiversität Nımwegen und In Rom Al Ostlichen Instıtut 1r(Fie7), Research Seminar Non-Biblical Scriptures (Bangalore/In-
dıen 222—236, m ıt Bibliogratie. Archäologıe, 2808! Institut für Sakrale Musık und der Vatikanıschen

Hugo Rahner, Griechische Mythen 1n christlicher Deutung (ZU Schule für Palaeogratie. Er erwarb das Lizenzıat ın Philosophie, 1St
Doktor der Theologıe und Protessor tür Liturgıe Anl der Gregorian1-rich Z —Z («Das christliıche Mysterium und dıe heidnischen

Mysterijen»). schen Unıversıität ın Rom un A1IIL Liturgischen Institut VO' Sant' An-
Offtizielle lateinıiısche Ausgabe : Sacrosanctum oecumenıcum elmo/Rom Er 1St Redaktionsmitglied des «Archiet Vall de Kerken»

und Mitarbeıiıter vieler Zeıitschritten. Von seınen Büchern erwähnenConcılıum Vatıcanum 1L, Constıitutiones, Decreta, Declarationes,
CUTa eit studı0 secretarıae generalıs Concılıu oecumenıicı Vatıcanı WIr Bullarıum Annı Sanctı 1949), Liturgıie CL langue vulgaıre 950),

Hebdomada Sancta (1956—-1957), Introductio ın lıturg1am Occıdenta-(Typıs Polyglottıs Vatıcanıs 170 = Deutsche Ausgabe : Karl
Rahner/Herbert Vorgrimler, Kleıines Konzilskompendium (Freiburg lem *1965), Constitutıie GE de Lıiturgıe 1964) Bıdden onderweg
966 51—-90 V Al 960 LOLT 9/0Ö (1971) W ıe betet der heutige Mensch ? (1972)
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